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Geſetz-Sammlung 
f für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


i e 


(Nr. 5248.) Geſetz, betreffend die Verbindlichkeit zur Anwendung geſtempelter Alkoholome⸗ 
ter. Vom 24. April 1860. 


Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 


verordnen, mit Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages, für den ganzen Um⸗ 
fang der Monarchie, mit Ausſchluß der Hohenzollernſchen Lande, was folgt: 


§. 1. 


Bei dem Verkaufe weingeiſtiger Fluͤſſigkeiten von einer vorbedungenen 
Staͤrke duͤrfen, ſofern die Ueberlieferung im Inlande ſtattfindet, zur Ermitte⸗ 
lung des Alkoholgehalts nur die mit dem Stempel einer inlaͤndiſchen Eichungs⸗ 
behörde verſehenen Alkoholometer und Thermometer angewendet werden. Die 
Beſtimmung im Schlußſatze des $. 31. der Maaß⸗ und Gewichts-Ordnung 
fir die Preußiſchen Staaten vom 16. Mai 1816. (Geſetz-Sammlung 1846. 
S. 142. ff.) iſt aufgehoben. 


§. 2. 


Der Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten ftellt die 
Bedingungen feſt, unter welchen die im H. 1. erwähnten Inſtrumente zur 
Eichung und Stempelung zuzulaſſen find, und ſchreibt das Verfahren bei An⸗ 
wendung dieſer Inſtrumente, insbeſondere die hierbei erforderlichen Reduktions⸗ 
Tabellen, vor. 8 


H. 3. 


Die Uebertretung der Vorſchrift im 9 1. ober die Benutzung anderer 
Jahrgang 1860. (Nr. 5248—5249.) 53 als 


Ausgegeben zu Berlin den 1, Auguſt 1860. 
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als der auf Grund des F. 2. vorgeſchriebenen Reduktionstabellen wird mit der 


im H. 348. des Strafgeſetzbuches angedroheten Strafe geahndet. 
| | 9. 4. 


„Die vorſtehenden Beſtimmungen treten für den Umfang der Monarchie, 
mit Ausſchluß der Hohenzollernſchen Lande, mit dem 1. Januar 1861. in Kraft. 


H. 5. 
Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten iſt mit der 
Ausfuͤhrung dieſes Geſetzes beauftragt. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 24. April 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Fuͤrſt zu Hohenzollern-Sigmaringen. v. Auerswald. v. d. Heydt. 
Simons. v. Schleinitz. v. Patow. Gr. v. Puͤckler. 
v. Bethmann-Hollweg. Gr. v. Schwerin. v. Roon. 


(Nr. 5249.) Geſetz, betreffend die Verwendung des Reſtbeſtandes von den durch das Geſetz 
vom 21. Mai 1859. (Gefeg- Sammlung S. 242.) zu den außerordent⸗ 
lichen Ausgaben der Militair- und der Marine-Verwaltung bewilligten 
Geldmitteln. Vom 27. Juni 1860. 


Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 
verordnen, mit Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages der Monarchie, 
was folgt: 
NER 
Der Finanzminiſter wird ermächtigt, dem Kriegsminiſter die zur Deckung 


der außerordentlichen Beduͤrfniſſe der Militairverwaltung in der Zeit vom 1. Ja⸗ 
ö I 2 nuar 


. 
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j ERBE = 
nuar bis 91 1. Mai d. J. erforderliche Summe bis zum Betrage von 
1,500,000 Rthlrn. zu uͤberweiſen. 


H. 2. 


Die dem Kriegsminiſter zu uͤberweiſende Summe ($. 1.) iſt aus demje⸗ 
nigen Beſtande zu entnehmen, welcher von den dem Finanzminiſter durch das 
Geſetz vom 21. Mai 1859. (Geſetz Sammlung S. 242.) zur Verfügung gi 
ftelften Geldmitteln nach Beftreitung der durch daſſelbe Geſetz genehmigten, bis 
zum Schluſſe des Jahres 1859. entſtandenen außerordentlichen Ausgaben, ein⸗ 
un Beiträge zu den Koſten der Ausruͤſtung der Bundesfeſtungen, ver⸗ 

ieben i 


H. 3. 


Der hiernach nicht zur Verwendung gelangende Betrag des gedachten 
Beſtandes (F. 2.) iſt mit Einſchluß der 000 zu erwartenden Ruͤckeinnahmen 
auf die geleiſteten außerordentlichen Ausgaben an den Staatsſchatz abzufuͤhren. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Baden-Baden, den 27. Juni 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Fuͤrſt zu Hohenzollern-Sigmaringen. v. Auerswald. v. d. Heydt. 


Simons. v. Schleinitz. v. Patow. v. Bethmann-Hollweg. 
Gr. v. Schwerin. v. Roon. 


(Nr. 5250.) Geſetz, betreffend die Abänderung einer Beſtimmung in H. 20. des Geſetzes 
vom 2. Maͤrz 1850. über die Errichtung von Rentenbanken (Geſetz⸗ 
Sammlung Nr. 3234.). Vom 27. Juni 1860. 


Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 

verordnen, mit Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages der Monarchie, 


was folgt: 5 
(Nr. 5249-5251.) 53" H. 1. 


= 3 — 


ee 
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Der im zweiten Satze des H. 20. in dem Geſetze tiber die Errichtung 
von Rentenbanken vom 2. Maͤrz 1850. (Nr. 3234.) feſtgeſtellte Betrag von 
fünf Silbergroſchen, bis zu welchem bei Zerſtuͤckelung rentenpflichtiger Grund⸗ 
ſtuͤcke die ſofortige Ablöfung der vertheilten Rentenbetraͤge durch Kapitalszah⸗ 
lung nach den Vorſchriften des $. 23. 1. c. verlangt werden kann, wird auf 
Einen Thaler erhoͤht. 


F. 2. 
Dieſe Beſtimmung findet auch auf die den Provinzial⸗Rentenbanken nach 


$. 38. 1. c. a Mitverwaltung uͤberwieſenen Tilgungskaſſenrenten und auf 
die nach . 64. 1. c. regulirten Domainenrenten Anwendung. 


8 
Dem gegenwaͤrtigen Geſetze unterliegen alle Zerſtuͤckelungen von renten⸗ 
pflichtigen Grundſtuͤcken, welche nach deſſen Verkuͤndung eintreten. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Baden-Baden, den 27. Juni 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Fuͤrſt zu Hohenzollern⸗Sigmaringen. v. Auerswald. v. d. Heydt. 
Simons. v. Schleinitz. Gr. v. Puͤckler. v. Bethmann-Hollweg. 
Gr. v. Schwerin. v. Roon. 


(Nr. 5251.) Geſetz, betreffend die Abänderung des Geſetzes vom 13. April 1844. über den 
erleichterten Austauſch einzelner Parzellen von Grundſtuͤcken. Vom 
27. Juni 1860. f 


Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 


verordnen, mit Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages der Monarchie, für 
deren ganzen Umfang, mit Ausnahme der zum Bezirke des Rheiniſchen ue 
ations⸗ 
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llationsgerichtshofes gehörigen Landestheile, der Hohenzollernſchen Lande und 
des Jadegebiets, was folgt: 


H. 1. 


Das Geſetz vom 13. April 1841. uͤber den erleichterten Austauſch ein⸗ 
zelner Parzellen von Grundſtuͤcken (Geſetz-Sammlung für das Jahr 1841. 
S. 79.) wird hierdurch aufgehoben. An deſſen Stelle treten nachſtehende Be⸗ 
ſtimmungen. f 


* 


Jeder Grundeigenthuͤmer, ſowie jeder Lehns⸗ und Fideikommißbeſitzer, 
iſt befugt, 9 05 Gutsparzellen gegen andere Grundſtuͤcke auch ohne Einwil⸗ 
ligung der Lehns⸗ und Fideikommißberechtigten, Hypotheken⸗ und deen, 
be vertauſchen, ſofern bei landſchaftlich beliehenen Guͤtern die Kreditdirektion, 
ei anderen die Auseinanderſetzungsbehoͤrde beſcheinigt, daß der Tauſch der ge⸗ 
dachten Intereſſenten unſchaͤdlich ſei. 


H. 3. 


Ein ſolches Unſchaͤdlichkeitsatteſt darf nur ertheilt werden, wenn die ab⸗ 
zutretende Parzelle, im Verhaͤltniß zu dem Gute, von welchem ſie abgetreten 
werden ſoll, von geringem Werthe und Umfange iſt und das letztere durch den 
Tauſch an Werth nicht verliert. ö 


Sind dieſe Bedingungen bei dem einen der beiden Guter, zwiſchen denen 
der Austauſch bewirkt werden ſoll, vorhanden, bei dem andern aber nicht, ſo 
iſt nur bei jenem das gegenwartige Geſetz anzuwenden, fuͤr das andere bleibt 
es bei den allgemeinen Geſetzen, nach welchen die Einwilligung der einzelnen 
Real⸗, Lehns⸗ und Fideikommißberechtigten ıc. erforderlich iſt. 


H. 4. 


Wenn der Werth der abzutretenden Parzelle mehr betraͤgt als der Werth 
des einzutauſchenden Grundſtuͤcks, jo iſt eine Ausgleichung durch Kapitalzah⸗ 
lung zulaͤſſig. 

Hinſichtlich der Verwendung ſolcher Kapitalien in das ane kom⸗ 
men die geſetzlichen Vorſchriften über die Verwendung der Ablöfungsfapitalien 
zur Anwendung. i 


H. 6. 


Die abgetretene Parzelle ſcheidet aus dem Nealverbande des Gutes, zu 
welchem ſolche bis dahin gehoͤrt hat, aus und das eingetauſchte Grundſtuͤck 
(Nr. 52515252.) tritt 


En 


tritt in Beziehung auf die Lehns⸗ und Fideikommißberechtigten, Hypotheken. 
und Realglaͤubiger, an die Stelle der abgetretenen Parzelle. 


. 


Alle Beſtimmungen, welche mit den Vorſchriften des gegenwaͤrtigen Ge⸗ 
ſetzes in Widerſpruch ſtehen, oder ſich mit denſelben nicht vereinigen laſſen, 
werden außer Kraft geſetzt. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrucktem 

Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Baden-Baden, den 27. Juni 1860. 

(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Fürſt zu Hohenzollern⸗Sigmaringen. v. Auerswald. v. d. Heydt. 


Simons. v. Schleinitz. Gr. v. Puͤckler. v. Bethmann⸗Hollweg. 
Gr. v. Schwerin. v. Roon. 


(Nr. 5252.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis⸗Obligationen 
des Roſenberger Kreiſes im Betrage von 70,000 Thalern. Vom 18. Juni 
1860. 


Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 


Wi Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent. i 

Nachdem von den Kreisſtaͤnden des Roſenberger Kreiſes auf dem Kreistage 

vom 26. November 1859. beſchloſſen worden, die zur Vollendung der vom 
Kreiſe unternommenen Chauſſeebauten außer der durch das Privilegium vom 
13. Mai 1857. (Geſetz⸗Sammlung Nr. 4715. für 1857. S. 529. ff.) geneh⸗ 
migten Anleihe von 100,000 Thalern noch erforderlichen Geldmittel im Wege 
einer Anleihe zu beſchaffen, wollen Wir auf den Antrag der gedachten Kreis⸗ 
ſtaͤnde: zu dieſem Zwecke auf jeden Inhaber lautende, mit Zinskupons ver⸗ 
ſehene, Seitens der Gläubiger unkuͤndbare Obligationen zu dem angenommenen 
Betrage von 70,000 Thalern ausſtellen zu duͤrfen, da ſich hiergegen weder im 
Intereſſe der Glaͤubiger noch der Schuldner etwas zu erinnern gefunden hat, 
in Gemaͤßheit des §. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. zur e 
ie 
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Obligationen zum Betrage von 70,000 Thalern, in Buchſtaben: ſiebenzig tau⸗ 
ſend Thalern, welche in folgenden Apoints: 
8 30,000 Rthlr. à 1000 Rrhlr. 
2500 = à 50 = 
10,000 = A 200 = 
5,000 = a 10 = 
70,000 Rthlr. 


nach dem anliegenden Schema auszufertigen, mit Huͤlfe einer Kreisſteuer mit 
2 fünf Prozent jährlich zu verzinſen und nach der durch das Loos zu beſtimmen⸗ 


den Folgeordnung jaͤhrlich vom Jahre 1869. ab mit wenigſtens jährlich ein 
und ein Drittel Prozent des Kapitals zu tilgen ſind, durch gegenwaͤrtiges Pri⸗ 
vilegium Unſere landesherrliche Genehmigung mit der rechtlichen Wirkung er⸗ 
theilen, daß ein jeder Inhaber dieſer Obligationen die daraus hervorgehenden 
Rechte, ohne die Uebertragung des Eigenthums nachweiſen zu duͤrfen, geltend 


zu machen befugt iſt. 


Das vorſtehende Prioilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte 
Dritter ertheilen und wodurch für die Befriedigung der Inhaber der Obligatio⸗ 
nen eine Gewaͤhrleiſtung Seitens des Staates nicht uͤbernommen wird, iſt durch 
die Geſetz-Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Baden⸗Baden, den 18. Juni 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


v. d. Heydt. v. Patow. Fuͤr den Miniſter des Innern; 
Sulzer. 


(Nr. 5252.) Pro⸗ 
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Provinz Preußen, Regierungsbezirk Marienwerder. 


Obligation 
des Roſen berger Kreiſes 


zweite Serie, Litir...... SE 
über Thaler Kurant. 
Auf Grund des unterer beftätigten Kreistagsbeſchluſſes 


Kreiſes Namens des Kreiſes durch dieſe, fuͤr jeden Inhaber guͤltige, Seitens 
n 


Die Ruͤckzahlung der ganzen Schuld von 70,000 Rthlrn. geſchieht vom 
Jahre 1869. ab allmaͤlig meld eines Zeitraumes von ſechs und dreißig 
Jahren aus einem zu dieſem Behufe gebildeten Tilgungsfonds von wenigſtens 
ein und ein Drittel Prozent jaͤhrlich, unter Zuwachs der Zinſen von den ge⸗ 
tilgten Schuldverſchreibungen, nach Maaßgabe des genehmigten Tilgungsplanes. 


Die Folgeordnung der Einlöſung der Schuldverſchreibungen wird durch 
das Loos beſtimmt. Die Auslooſung erfolgt vom Jahre 1809. ab in dem 
Monate Oktober jedes Jahres. Der Kreis behaͤlt ſich jedoch das Recht 
vor, den Tilgungsfonds durch größere Auslooſungen zu verſtaͤrken, ſowie ſaͤmmt⸗ 
liche noch umlaufende Schuldverſchreibungen zu kuͤndigen. Die ausgelooſten, 
ſowie die gekündigten Schuldverſchreibungen werden unter Bezeichnung ihrer 
Buchſtaben, Nummern und Betraͤge, ſowie des Termins, an welchem die Ruͤck⸗ 
zahlung 1 ſoll, öffentlich bekannt gemacht. Dieſe Bekanntmachung ers 
folgt ſechs, drei, zwei und Einen Monat vor dem Zahlungstermine in dem 
Amtsblatte der Königlichen Regierung zu Marienwerder, der Königsberger Zei⸗ 
tung, ſowie in dem Roſenberger Kreisblatt. 


Bis zu dem Tage, wo ſolchergeſtalt das Kapital 1 entrichten iſt, wird 

es in halbjaͤhrlichen Terminen, am 2. Januar und am 1. Juli, von heute an 

gerechnet, mit fuͤnf Prozent jaͤhrlich in gleicher Muͤnzſorte mit jenem verzinſet. 

Die Auszahlung der Zinſen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Ruͤck⸗ 

nk der ausgegebenen Zinskupons, beziehungsweiſe dieſer Schuldverſchreibung, 

ei der Kreis⸗Kommunalkaſſe in Roſenberg, und zwar auch in der nach dem 
Eintritt des Faͤlligkeitstermins folgenden Zeit. 


Mit 
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d Mit der zur Empfangnahme des Kapitals praͤſentirten Schuldverſchrei⸗ 
bung ſind auch die dazu gehoͤrigen Zinskupons der ſpaͤteren Faͤlligkeitstermine 
zurüͤckzuliefern. Fuͤr die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapital 
abgezogen. 

Die gekündigten Kapitalbetraͤge, welche innerhalb dreißig Jahren nach 
dem Ruͤckzahlungstermine nicht erhoben werden, ſowie die innerhalb vier Jah⸗ 


ren nicht erhobenen Zinſen, verjaͤhren zu Gunſten des Kreiſes. 


Das Aufgebot und die Amortiſation verlorener oder vernichteter Schuld⸗ 
verſchreibungen erfolgt nach Vorſchrift der Allgemeinen Gerichts-Ordnung 
Th. 1. Tit. 51. HH. 120. seg. bei dem Königlichen Kreisgerichte zu Roſenberg. 


Zinskupons koͤnnen weder aufgeboten, noch amortiſirt werden. Doch 
ſoll demjenigen, welcher den Verluſt von Zinskupons vor Ablauf der vierjaͤh⸗ 
rigen Verjaͤhrungsfriſt bei der Kreisverwaltung anmeldet und den ſtattgehabten 
Beſitz der Zinskupons durch e der He oder ſonſt in 
glaubhafter Weiſe darthut, nach Ablauf der Verjaͤhrungsfriſt der Betrag der 
angemeldeten und bis dahin nicht vorgekommenen Zinskupons gegen Quittung 
ausgezahlt werden. f 
i Mit dieſer Schuldverſchreibung ſind zehn halbjaͤhrige Zinskupons bis 
zum Schluſſe des Jahres 1864. ausgegeben. Fuͤr die weitere Zeit werden 
Zinskupons auf fuͤnfjaͤhrige Perioden ausgegeben. 

Die Ausgabe einer neuen Zinskupons⸗Serie erfolgt bei der Kreis⸗ 
Kommunalkaſſe zu Roſenberg gegen Ablieferung des der alteren Zinskupons⸗ 
Serie beigedruckten Talons. Beim Verluſte des Talons erfolgt die Aushaͤndi⸗ 
gung der neuen Zinskupons⸗Serie an den Inhaber der Schuldverſchreibung, 
ſofern deren Vorzeigung rechtzeitig geſchehen iſt. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der 
Kreis mit ſeinem Vermoͤgen. 

ö Deſſen zu Urkunde haben wir dieſe Ausfertigung unter unſerer Unter⸗ 
ſchrift ertheilt. 


Die ſtändiſche Kommiſſion für den Chauſſeebau im 
Roſenberger Kreiſe. 


| Jahrgang 1860. (Nr. 5252.) 54 Pro⸗ 


} 
8 
8 
. 
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\ 
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Provinz Preußen, Regierungsbezirk Marienwerder. 


Zins ⸗ Kupon 
zu der 


Kreis: Obligation des Roſenberger Kreiſes, 


zweite Serie, 


er . 
ber 50:3: Thaler zu fünf Prozent Zinſen uͤben Thaler 
ur. Silbergroſchen. 
Der Inhaber Bee Zinskupons empfängt gegen deſſen Ruͤckgabe am 
o 8.. und ſpaͤterhin die Zinſen der vorbenannten Kreis⸗ 
Obligarian für das Halbjahr One 2: I re 
mit (in Buchftaben) ..... Thalern Silbergroſchen bei der Kreis⸗Kommu⸗ 
nalkaſſe zu Roſenberg. 
3 din 38 


Die ſtändiſche Kreis⸗Kommiſſton für den Chauſſeebau 
im Roſenberger Kreiſe. 


Diefer Zins⸗Kupon iſt unguͤltig, wenn 
deſſen Geldbetrag nicht innerhalb vier Jahren 
nach der Fälligkeit, vom Schluß des betreffen⸗ 
den Halbjahres an gerechnet, erhoben wird. 


Pro⸗ 
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Provinz Preußen, Regierungsbezirk Marienwerder. 


Tal o n 


zur 


Kreis⸗Obligation des Roſenberger Kreiſes. 


Der Inhaber dieſes Talons empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe zu der 
Obligation des Roſenberger Kreiſes 


Li SE Abe! Thaler à fuͤnf Prozent Zinſen 


\ die . te Serie Zinskupons für die fünf Jahre 18.. bis 18.. bei der Kreis⸗ 
Kommunalkaſſe zu Roſenberg, ſofern Sn Seitens des als ſolchen legiti⸗ 
mirten Inhabers der Obligation vorher kein ſchriftlicher Widerſpruch einge⸗ 

gangen iſt. d 

se %% % %% den .s ten vorderen „ „„ „ „„ „ 18. 


Die ſtändiſche Kreis⸗Kommiſſion für den Chauſſeebau 
im Roſenberger Kreiſe. 


(Nr. 5233.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 27. Juni 1860., betreffend die Verleihung der fis⸗ 
kaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Kreis⸗Chauſſee 
von Kupp nach Kreuzburgerhuͤtte im Kreiſe Oppeln. 


Nacbem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Kreis⸗ 
Chauſſee von Kupp nach Kreuzburgerhütte im Kreiſe Oppeln, Regierungsbezirks 
Oppeln, genehmigt habe, verleihe Ich hierdurch dem Kreiſe Oppeln das Expro⸗ 
priationsrecht fir die zu dieſer Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen 
das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs⸗Materialien, nach 
Maaßgabe der fuͤr die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, in Bezug 
auf dieſe Straße. Zugleich will Ich dem gedachten Kreiſe gegen Uebernahme 
der kuͤnftigen chauffeemaßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhe⸗ 
bung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des fuͤr die Staats⸗Chauſſeen 
jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthalte⸗ 
nen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung be⸗ 
treffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, wie dieſe Beſtimmungen auf den Staats⸗ 
(Nr. 52525253.) Chauſſeen 
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Chauſſeen von Ihnen angewendet werden, hierdurch verleihen. Auch ſollen die 


dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen 
wegen der Chauſſeepolizei⸗Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung 
kommen. 


Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Baden⸗Baden, den 27. Juni 1860. 
Im Namen Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patow. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


Nedigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei 
(N. Decker). N 


